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Von der Idee zum Gesamtwerk
Sarah Chaksad: Heute Freitag erscheint ihr neues Album – im November gastiert sie im Sternensaal

«Tabriz» heisst das neue Album 
des Sarah Chaksad Orchestra. 
Die Komponistin und Bandleade-
rin macht mit diesem Gesamt-
werk auch einen Schritt zurück 
zu ihren Wurzeln.

Daniel Marti

Sie wird auf ihrer neuen Tour in Pa-
ris spielen, in Graz, in Basel und auch 
in Berlin. Sarah Chaksad ist mit ihrer 

Big Band zur internationalen Grösse 
geworden. Sarah Chaksad Orchestra 
ist zumindest in Jazz-Kreisen ein Be-
griff. Ein gut und interessant klin-
gender Begriff. Denn Sarah Chaksad 
legt Wert auf ganz viel Qualität, und 
die ist ihr mit der Top-Besetzung der 
Band auch sicher.

Idee ist lange gereift

Nach ihrem ersten Album «Wind-
mond» hat sie sich weiterentwickelt. 
Und sich nun einen kleinen Traum er-

füllt. Die Idee, ein Werk für ihre Big 
Band zu kreieren, trägt die 35-Jähri-
ge schon seit Jahren mit sich herum. 
«Es ist faszinierend, für so grosse 
Klangkörper die Musik zu schrei-
ben.» Nun ist die Umsetzung bestens 
gelungen. 

Nur: Ist es noch zeitgemäss, eine 
CD zu erarbeiten und herauszuge-
ben? Ein Album sei immer noch eine 
wichtige künstlerische Form, erklärt 
sie. «Tabriz», so der Name des Al-
bums, sei ein Gesamtwerk, eines mit 
einer Dramaturgie. «Und ja doch, im 

Moment lässt sich eine CD noch ver-
kaufen. Vor allem an Konzerten, aber 
die Zahlen sind sinkend.»

«Tabriz» ist auch eine Art Liebes-
erklärung an ihre Familie in Wohlen. 
Ihr Vater stammt aus der gleichnami-
gen Stadt in Persien. Selbstverständ-
lich wird sie mit ihrem neuen Album 
am 16. November im Sternensaal in 
Wohlen ein Konzert geben. Sarah 
Chaksad mit «Tabriz» im Sternensaal 
– das klingt vielversprechend.
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Preis mit 
Symbolkraft

Die IB Wohlen AG ist in der Region 
eine Solarenergie-Pionierin. 1992 
wagte das Unternehmen, das der 
Einwohnergemeinde Wohlen gehört, 
den ersten mutigen Schritt hin zur 
Sonnenenergie. Damals noch leicht 
belächelt, haben die Verantwortli-
chen an ihrer Strategie festgehal-
ten. Nun, 27 Jahre später, erhält 
die ibw den Solarenergiepreis für 
das mustergültige Solardach auf 
der neuen Eishalle. Sonne und Eis 
– welch spannende Verbindung.

Die Auszeichnung durch die 
Solar-Agentur Schweiz ist längst 
überfällig. Trotzdem: Der Preis hat 
jedoch bestimmt auch eine Symbol-
kraft. Denn die ibw ist seit Jahren 
Solarenergie-Vorreiter und deshalb 
verdiente Preisträgerin.

Bei einer weiteren Ausrichtung 
wurde die ibw anfänglich ebenfalls 
kritisch betrachtet. Der Anteil 
Ökostrom – oder erneuerbare 
Energien – soll bis ins Jahr 2020 
runde 20 Prozent betragen. So die 
ehrgeizige Zielsetzung. Ende 
letztes Jahr lag die Quote bei 17,64 
Prozent. Auch das ist vorbildlich 
– und in eineinhalb Jahren eine 
nächste Auszeichnung wert.

Daniel Marti,

Chefredaktor.

WOHLEN

Das Festival Dreiraumkultur plus 
hält am bisherigen Erfolgsrezept 
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Handball-Derby 
in Muri

Die beiden Captains der besten Frei-
ämter Handball-Teams kennen sich 
bestens. Carlo Femiano (TV Muri) 
und Manuel Frey (Handball Wohlen) 
bestritten schon rund 20 Derbys 
gegeneinander. Die zwei Flügelspieler 
treffen sich am Samstag (16 Uhr) in 
der Murianer Bachmattenhalle zum 
neuerlichen Duell. Die Favoritenrolle 
will niemand so richtig haben. Dafür 
diskutieren die zwei sympathischen 
Männer über eine Fusion zwischen  
Muri und Wohlen.  --spr
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Manuel Frey (links) und  
Carlo Femiano.

Bild: spr

Sarah Chaksad und der Sternensaal, das ist eine enge Verbindung: Die Wohlerin wird auf der Tournee auch in ihrer Heimat die neue CD vorstellen. Bild: Daniel Marti 

Forstbetrieb rüstet sich
Wagenrain: Organisationsanpassungen 

Neues Führungsmodell, Grün-
dung eines Holzhandelsbetriebes 
und Klimawandel waren Schwer-
punkte der Behördeninformation. 

Mit der Pensionierung von Oberförs-
ter Anton Bürgi, der ein Teilzeitamt 
beim Forstbetrieb Wagenrain inne-

hatte, wird nun das Führungsmodell 
angepasst. Revierförster Leonz Küng 
wird künftig alleine dem Forstbetrieb 
vorstehen, der die total 960 Hektaren 
umfassenden Wälder in Bremgarten, 
Wohlen, Waltenschwil, Dottikon und 
Hägglingen bewirtschaftet.  --aw
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Revierförster Leonz Küng (links) wird künftig alleine die Leitung des 
Forstbetriebes innehaben. Oberförster Anton Bürgi tritt pensionshalber zurück. 

Bild: André Widmer

Ein Herbst  
zum Geniessen

Die Beilage «Lebensraum Freiamt» 
widmet sich kulinarischen Herbstge-
nüssen. Metzger Thomas Peterhans 
aus Niederwil erklärt, dass bei einer 
Metzgete auch die Beilagen wichtig 
sind. Landwirt Josef Schmid aus 
Hägglingen weiss, dass für einen gu-
ten Süssmost die Mischung verschie-
dener Apfelsorten entscheidend ist. 
Der Pilzkontrolle in Bremgarten wer-
den bis 400 Frischpilze gezeigt.

Beilage
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Sie macht Musik zum Erlebnis
Die Wohlerin Sarah Chaksad und ihr Orchester gastieren mit ihrem neuen Album Mitte November im Sternensaal 

Ihre Big Band ist in der Musik-
szene ein Markenzeichen. Nun 
lanciert die Wohler Musikerin 
mit dem Sarah Chaksad Orches-
tra ihre zweite CD. Für sie ein 
wichtiger Schritt hin zu ihren 
Wurzeln. Der Name des Albums 
«Tabriz» ist eine Referenz an die 
Herkunft ihres Vaters. Tabriz 
liegt im Iran.

Daniel Marti

Deutschland, Frankreich, Norwegen, 
Österreich, USA. Die Musikerinnen 
und Musiker ihrer Band stammen 
praktisch aus der ganzen Welt. Sarah 
Chaksad Orchestra ist international. 
Mit Top-Besetzung. Trotzdem zieht es 
Sarah Chaksad immer wieder zurück 
nach Wohlen. Hier ist sie aufgewach-
sen, hier wohnen ihre Eltern. In Woh-
len startete sie ihre musikalische 
Karriere, seit der Kanti widmet sie 
sich voll und ganz dem Jazz. 

Album ist ein Riesenakt 
und wichtiger Schritt

Und nach Wohlen kommt sie immer 
gerne zurück. Am Samstag, 16. No-
vember, präsentiert Sarah Chaksad 
im Sternensaal ihr neustes Werk. Ab 
heute Freitag ist das Album «Tabriz» 
auf dem Markt. Die neue CD von Sa-
rah Chaksad Orchestra wird bei Neu-
klang Records veröffentlicht – wie be-
reits ihr Erstlingswerk «Windmond».

Aufgenommen wurde das neue Al-
bum im vergangenen Winter. Ent-
standen sind acht Werke für ihr Jazz-
Orchester. Im Vergleich zu «Wind-
mond» hat rund um Sarah Chaksad 

eine Entwicklung stattgefunden. Ihre 
Big Band ist grösser und internatio-
naler geworden. «Das neue Album ist 
für mich ein weiterer wichtiger 
Schritt», sagt sie, «und es spiegelt 
meine Arbeit der letzten zwei Jahre 
wider. Ich möchte mich stets weiter-
entwickeln und nie stehen bleiben. 
Und so ein Album ist ein Riesenakt 
mit ganz viel Arbeit.»

Modern, vielschichtig, berührend

Kommt hinzu, dass die Besetzung 
von Sarah Chaksad Orchestra zum 
Erfolg beiträgt. «Die Band ist mo-
dern, europäisch, vielschichtig, melo-
diös. Und die Bandmitglieder gestal-
ten die Musik mit.» In ihren Stücken 
lässt es Sarah Chaksad zu, dass die 
Musiker ihre Interpretationsfähigkei-
ten voll ausschöpfen. 

Und dies alles scheint zu greifen. 
So verteilte beispielsweise Steff Rohr-
bach, bekannt als Kulturjournalist 
und Initiant zahlreicher Kulturpro-
jekte, dem Sarah Chaksad Orchestra 
beste Noten. Die aktuelle Besetzung 

Sarah Chaksad freut sich über ihr neues Album und auf ihren Auftritt in Wohlen: «Der Sternensaal ist magisch.»

«besticht durch eine Farbigkeit», 
schreibt er. Weiter streicht er «die 
vielschichtigen Songs» der Komponis-
tin, Bandleaderin und Saxofonistin 
Chaksad heraus sowie ihre clever 
vertrackten Rhythmen zwischen trei-
benden Beats und feinen Balladen. 
«Alles zusammen lässt Sarah Chak-
sads Musik zum berührenden Erleb-
nis werden», so Rohrbach. Eine wun-
derbare Kritik eines Fachmanns.

Elternhaus, Kanti,  
Musik-Akademie in Basel

Alles nahm seinen Anfang im musi-
kalischen Elternhaus in Wohlen. Im 
zarten Alter von neun Jahren wagte 
sie sich ans Saxofon. Warum ausge-
rechnet das Saxofon? Bereits als 
Fünfjährige habe sie dieses Instru-
ment am TV gesehen. Und von da an 
war klar: «Das wollte ich auch kön-
nen.»

In der Kanti Wohlen spielte sie – ist 
ja logisch – im Jazzensemble. Und 
hier entdeckte sie auch ihre grosse 
Leidenschaft fürs Komponieren. Es 
folgte Unterricht an der Jazzschule in 
Bern. Von 2008 bis 2013 studierte sie 
an der Musikhochschule FHNW / Mu-
sik-Akademie Basel Saxofon und 
schloss 2011 erfolgreich den Bache-
lorstudiengang und im Sommer 2013 
den Masterstudiengang Musikpäda-
gogik ab.

Durch das Studium an der Musik-
hochschule in Basel bot sich die Mög-
lichkeit, in diversen Ensembles zu 
spielen. Sie wirkte auch bei diversen 
internationalen musikalischen Pro-
jekten mit. Im November 2012 grün-
dete die Freiämterin das Sarah Chak-
sad Orchestra. Und so nebenbei flat-
terten regelmässig interessante 

Aufträge ins Haus Chaksad. Nur ein 
Beispiel: Für das Jazzfestival Frauen-
feld 2018 hatte sie die Chance, ein 
Werk mit der weltberühmten New 
Yorker Komponistin und Bandleade-
rin Maria Schneider abzuschliessen.

Tabriz, die Stadt  
ihres Vaters im Iran

Die Grenzen zwischen Arbeit, Musik 
und Orchester sind fliessend. Die 
35-Jährige arbeitet als freischaffende 
Künstlerin, Saxofonistin, Bandleade-
rin, Komponistin und Arrangeurin. 
Und sie leitet seit 2016 am Jazzcam-
pus in Basel, zusammen mit Wolf-

gang Muthspiel, das in Europa ein-
zigartige Programm «Focusyear». 
Dieses Pensum pendelt zwischen 50 
und 75 Prozent. Der Jazzcampus Ba-
sel bietet für vieles beste Vorausset-
zungen: Hier kreuzen sich grosse Ta-
lente, die Schule ist sehr internatio-
nal. «Unter anderem dadurch konnte 
ich ein gutes Beziehungsnetz aufbau-
en.» Ein Netzwerk, das sie auch für 
ihr Sarah Chaksad Orchestra nutzen 
konnte.

Apropos Internationalität: Das 
neue Album von Sarah Chaksad 
heisst «Tabriz». Dies ist der Name 
einer historisch bedeutenden Stadt 
im Nordwesten Irans. Und aus Tabriz 
stammt ihr Vater. Ihre Eltern, die 
Mutter kommt aus dem Entlebuch, 
haben nach dem Sturz des Schahs 

von Persien den Iran verlassen. Aus 
Respekt vor der Geschichte ihres Va-
ters habe sie dem neuen Album die-
sen Namen gegeben, erklärt die Kom-
ponistin und Bandleaderin.

Mit «Tabriz» verbindet sie auch 
ihre Suche nach anderen Musik-Stil-
richtungen. Deutlich ist dies beim 
Stück «Mehamn» mit der norwegi-
schen Trompeterin Hildegunn Øiseth 
und ihrem markanten Ziegenhorn zu 
hören. «Dieses Instrument erinnert 
mich an persische Volksmusik», so 
Sarah Chaksad. Somit ist ein weiterer 
Bezug zu ihrem Vater hergestellt. Sie 
macht somit auch einen Schritt «zu-
rück zu meinen Wurzeln».

Inspirationsquelle

Höhepunkt des neuen Albums ist und 
bleibt das gleichnamige Stück «Ta-
briz». Das Titelstück mit dem weltbe-

rühmten Gitarristen Wolfgang Muth-
spiel als Gastsolist setzt laut Musik-
experten dem Album die Krone auf.

Mit Muthspiel ist sie auch am Jazz-
campus in Basel tätig. Die Stadt am 
Rheinknie ist zu ihrem Lebensmit-
telpunkt geworden. Und zur Jazz-
Hochburg. «In Basel habe ich stu-
diert, dort bin ich hängen geblieben», 
blickt sie zurück. Zum Glück. Denn 
die Jazzschule in Basel sei einzig-
artig. Etliche Weltstars sind dort an-
zutreffen. «Basel und die Jazzschule 
sind für mich die grosse Inspirations-
quelle.» Die auch die Basis ist für den 
steten Aufstieg der Musikerin aus 
Wohlen.

Bei aller Bescheidenheit: In der 
Schweiz gibt es nur eine Frau, die 
eine Big Band auf diesem hohen 
Niveau leitet: Erraten, Sarah Chak-
sad, die Wohlerin, die am 16. Novem-
ber in den Sternensaal kommen wird. 

Sternensaal: Schöner 
und wichtiger Ort

Beim Namen dieser Lokalität leuch-
ten ihre Augen: «Mit dem Sternen-
saal und den Menschen vom Sternen-
saal fühle ich mich sehr verbunden.» 
Das sei einfach eine spezielle Bin-
dung, die unter anderem auch durch 
die Theaterproduktion mit dem Ver-
ein Begorra entstanden ist. Wichtige 
Freundschaften mit der Präsidentin 
Eva Keller, mit Hans Melliger, und 
natürlich mit Sänger Peter Meyer, mit 
dem sie auch eine musikalische 
Freundschaft verbindet. Seit sie von 
Wohlen weggegangen ist, nach der 
Kanti-Zeit, ist Chaksad immer wieder 
bei ihren Eltern zu Besuch. Und auch 
im Sternensaal. Deshalb wird dieser 
Auftritt für sie und ihr Sarah Chak-
sad Orchestra ganz speziell. «Der 
Sternensaal ist ein schöner Ort, er ist 
nicht zu klein, nicht zu gross.» Jeder 
Raum klingt anders, akustisch werde 
auch «dieser so wichtige Ort für Woh-
len» funktionieren. Sie freut sich auf 
jeden Fall riesig: «Der Sternensaal ist 
magisch.»

Die aktuelle Tour wird das Sarah 
Chaksad Orchestra an zwölf Ort-
schaften in vier Ländern führen: Ba-
sel, Luzern, Bern, Graz, Paris, Frei-
burg und Berlin sind Stationen. Mit-
tendrin spielt der Wohler Sternensaal 
mit. Ehrensache für Sarah Chaksad.

Die Bandleaderin (rechts) mit ihrem Sarah Chaksad Orchestra.

 «Die Besetzung 
besticht durch 
eine Farbigkeit

Steff Rohrbach, Musikkritiker 

 «Aus Respekt vor 
der Geschichte 
meines Vaters

Sarah Chaksad

Bilder: pd

Veranstalter und Teilnehmer in einem
Morgen Samstag ist der Final des E-Sports-Turniers «Digitec Playground»

Die Digitec Galaxus AG, deren 
Zentrallager in Wohlen steht, ist 
Veranstalter des E-Sports-Tur-
niers «Digitec Playground». Am 
Final von morgen Samstag wird 
der Onlinehändler mit einem 
eigenen Team starten.

Mit «Digitec Playground» hat der On-
linehändler ein eigenes E-Sports-Tur-
nier ins Leben gerufen. Es ist ein Pi-
lotprojekt. Anhand der Erfahrungen 
der ersten Ausgabe, die mit dem Fi-
nal von morgen Samstag endet, wird 
Digitec Galaxus entscheiden, ob wei-
tere E-Sports-Turniere veranstaltet 
werden. Bei «Digitec Playground» 

können sich Schweizer Amateur-Ga-
mer und Semi-Profis im Spiel «Coun-
ter-Strike: Global Offensive» unterei-
nander messen.

Auch Wohler Mitarbeiter dabei

128 Teams à fünf Spieler sind ins 
Turnier gestartet. In zwei Qualifika-
tionsrunden haben sich sieben Teams 
durchgesetzt und für den Final von 
morgen Samstag qualifiziert. Neben 
den sieben Qualifikanten wird auch 
das «Team Digitec» mit Mitarbeitern 
des Onlinehändlers an den Start ge-
hen. Luis Loureiro, Mitarbeiter im 
Kontrollzentrum des Digitec-Gala-
xus-Warenlagers in Wohlen hat sich 
gegenüber «pctipp.ch» geäussert: 

«Wir werden als krasse Aussenseiter 
antreten», so Loureiro. Der Captain 
des Digitec-Teams, das sich mit einer 
Wildcard für den Final qualifiziert 
hat, ergänzt: «Wir freuen uns auf die 
Herausforderung.»

Live auf Youtube

Der Final wird in den Zürcher E-Stu-
dios ausgetragen. Digitec wird ihn 
aber von 13 bis 18 Uhr live auf You-
tube übertragen. Auf dem Youtube-
Kanal «digitec.ch» ist die Übertra-
gung unter dem Stichwort «Digitec 
Playground Cup» zu finden. Die 
Teams können zahlreiche Preise ge-
winnen, die grösstenteils aus dem Di-
gitec-Sortiment stammen. --red/zgDer Final wird in den Zürcher E-Studios ausgetragen und live gestreamt. Bild: zg


